
his 194) erläutert Gottschalk seine Andeu- menschlichen Natur Christi wird In der Kir-
tungen, Es gelte, das kategoriale Denken che, In der Gestalt des Amtes, das die DPIrO-
des Mittelalters übersetzen in das Fxwi- phetische, königliche und hohepriesterlichestenziale der oderne, hne das damals Funktion Christi, seine als Mensch voll-
Gemeinte preiszugeben. Brot se1 eın phy- brachte Sendung und Aufgabe repräasentiert,
sischer Stoff sich, se1 Brot durch den fortgeführt. Auf diese Weise bleibt die ZUIMN
Menschen und für den enschen : durch das eil notwendige menschliche Mitwirkung

weiter In Kraft. Von ler Aaus wird sodannWort der Einsetzung und mit ihm verbun-
den würden Brot und Wein Zeichen der nachgewiesen, WIe die gesamte römische
Selbstpreisgabe Jesu, ZU Instrument seines Ekklesiologie, die Sakramentslehre und die
verklärten Opferleibes. Dieser Nachtrag solle Unterscheidung zwischen Amtsträgern und
die Kerneinsichten der Studie nicht abschwä- Laien VO Amtsverständnis abhängig ist
chen, sondern präzislieren. Unter inweis und VO  en ihm bestimmt wird. Auch die Nä-
auf die neutestamentliche „Parrhesia“, wel- herbestimmung des Amtes bis hin Aun
ches Luther 1mM „Freidigkeit“ wiedergab, päpstlichen Primat und ZUTLT päpstlichen Un-

tehlbarkeit wird In diesem Rahmen VOI-schreibt Pater Gottschalk den Auftrag des
katholischen Theologen, das Zeugnis der en.
Schrift und die Lehre der Väter 1m neuzeit- Aus der Zurückführung des römisch-ka-lichen Lebenshorizont ZUrTr Sprache brin-
SCH: Hierzu müssen und dürfen WIT auf-

tholischen Amtsbegrifts auf die Christologie
und das Heilsverständnis ergibt sich auchgeschlossen se1in „für die Oftenbarung, WIe die abschließende, kurze Kritik Perssons:ott S1e gegeben hat, aufgeschlossen für Da nach reformatorischer Lehre eine Auf-den Anteil seinem Leben, WI1e uns

anträgt” S 194) Albrecht Peters spaltung des Nerkes Christi auf seine bei-
den Naturen wIie auch eine menschliche Mit-
wirkung eil ausgeschlossen sind, istPer Erik Persson, Repraesentatio Christi. der römische Repräsentationsgedanke miıtDer Amtsbegriff In der NeUeTen römisch-

katholischen Theologie. Kirche und Kon-
der reformatorischen Christologie und echt-
fertigungslehre unvereinbar. Das schließtfession, Vandenhoeck Ruprecht, m. E ber nicht .Us, daß eın anders be-Göttingen 1966 S6 Seiten. Brosch. gründeter und funktional verstandener Re-
präsentationsgedanke nicht doch AB Ent-

Das Buch des Lunder Systematikers stellt faltung des evangelischen Amtsbegrifts her-
einen wichtigen Beitrag ZU] gegenwärtigen angeZOgeN werden könnte. Allerdings Vel-
Sökumenischen Gespräch ar, indem es einen Mag 1ler eine gleiche Terminologie ın kei-
schr instruktiven Überblick ber den mts- NeTr Weise den tiefgreifenden Unterschied
begriff in der NeUerTren römischen Theologie überbrücken, der zwischen dem evangeli-
bietet, wobei allerdings fragen wäre, ob schen und dem In diesem Buch prägnant
sich alle römisch-katholischen Äußerungen herausgearbeiteten römisch katholischen
ZUT Frage des Amtes er den Gedanken Amtsverständnis besteht.

Günther (Jassmannder Repraesentatio zusammenfassen lassen.
Die ler vorgelegte Klärung des Repräsen-
tationsgedankens ist sehr begrüßen, da Roger Mehl, Iraite de sociologie du prote-
dieser Gedanke ‘ auch außerhalb der röml1- stantısme. Delachaux et Niestle, Neu-

chätel 1965 285 Seiten.schen Theologie ın den etzten Jahren häu-
fig ZUT Entfaltung des Amtsbegriffs heran- Der Verlust prägender Kraft durch
SCZOCN wurde. den Protestanismus, Ja durch das Christen-

Prof. Persson zeigt, WIeE der römische tum überhaupt, äßt die Frage nicht ZUr
Amtsbegriff letztlich auf die Christologie uhe kommen, woher diese Verschiebung
und damit auf den für römisches Denken des Schwergewichts 1m sozialen Kraftfeld
grundlegenden Gedanken des Zusammenwir- herrührt. Darum 1st die Soziologie des Pro-
kens, der cCO-operatlo, VonNn göttlicher und testantısmus als Frage nach dem Standort
menschlicher Aktivität ZUrT Erlangung des der Gemeinde ın bestimmten gesellschaft-Heils zurückzuführen ist. Diese heilbrin- lichen Verhältnissen nicht NUr erlaubt, SOI1-
gende CO-operatlio zwischen ott und der ern geboten, hängt Ss1e doch sachlich
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sSammen mit dem Umstand,; daß die fften- die damit zusammenhängende Mobilität der
barung Gottes In der Geschichte, das heißt Gesellschaft eine Abnahme des Praktizierens

hervorgerufen; der Schwerpunkt modernenJa In einem klar umrissenen sozialen Zu-
Lebens ist die Arbeitsstätte und dort ist diesammenhang sich ereignete. Jede Trennung

Vvon OTm und Inhalt verbiegt das Evange- Kirche nicht mehr präsent. Den Versuch
lium einer zeitlosen Wahrkheit, aus der einer soölchen Präsenz stellt 1m Rahmen der

katholischen Kirche das Unternehmen derdie geschichtliche Komponente als überholte
Auffahrtsrampe und annn auch als über- Arbeiterpriester dar
flüssiger Ballast ausgeschieden werden uch die wichtige Rolle der ökumenischen
könnte. Dies haben ZU Beispiel die eut- Bewegung In uUunseTen Tagen hängt miı1t Ver-
schen Christen mit ihrem Programm der Jagerungen 1m Sozialgefüge 785 Das
„Entjudung“ des Evangeliums und der Kir- Zerbrechen der Christenheit als prägendem
che konsequent durchgeführt ( 15) Faktor, die Auflösung der christlichen ZiVi-

lisation,; das Vorhandensein der Ungläubi-Die Soziologie 11 und darf die Dogma-
tik nicht ersetzen; sS1e ann und soll sich ScCch als nicht übersehender Gruppe all
ber befassen mit der Art und Weise, In der 1es hat die Frage nach dem Zeugnis der
die Oftenbarung sich ereignet S 10) Sie Gesamtchristenheit und der dadurch nNOT-

wendigen Einheit und Finheitlichkeit geför-hat darum die entscheidende Bedeutung dert. Denn das Auseinanderbrechen ın De-einer Nachprüfung, WIe eine Gemeinde sich
entfaltet hat und W1e s1e eigentlich aus- nomıinatıonen bedeutet schon ine Relati-
sehen müßte. Kein Bereich der Lebensäuße- vierung der Wahrheit des Evangeliums. Der

Planetarisierung der Zivilisation ann hnerung einer Gemeinde darf einer solchen Er-
forschung verschlossen bleiben. eın verbindliches, die Z Welt umfas-

50 behandelt der Verfasser der Reihe sendes Zeugnis nicht Genüge geleistet werden.
Die in unNnseTeTl Zivilisation steckende Le-nach die verschiedenen Aspekte des Prote-

stantismus (Lehre, religiöses Praktizieren,; bensangst und Langeweile und die damit laut
Strukturen,; Missionsarbeit, Okumenismus, werdende Frage nach dem Sinn der Fxi-
Sekten, Verhältnis ZUur Politik, Seelsorge). sStenz erhält NUur ıne Antwort durch den
Auf all diesen Gebieten wird untersucht, konkreten Anruf der eschatologischen Pre-
einmal,;, in welchem Zusammenhang der vCc- digt Mit echt wird deshalb der Protestan-
genwärtige Stand der Entwicklung innerhalb t1smus definiert „als die OTmM des Christen-
des Protestantismus mit der Einwirkung tums, ın der die Institution als notwendig
zialer Triebkräfte steht, und dann,; ob durch empfunden, ber auch als Fallstrick für das
diese Ausprägung der Protestantismus Se1- Ereignis gesehen wird“ S 283)
NnNeTtr eigentlichen Mission, der Bezeugung des Von diesen klaren Ausführungen kann
Wortes Gottes AIl jedermann, tTreu geblieben inan Anregungen und Orientierung dafür
ist der ob dieselbe dadurch verdunkelt erhalten, WI1Ie die Kirche und der einzelne
wurde. Christ eın verantwortliches Zeugnis iın —_

Besonders deutlich wird 1es 1m Sektor Welt ablegen können. Man ann NUr
hoffen, daß dieses schöne Buch bald In einerdes religiösen Praktizierens, das heißt der

Teilnahme der Glieder der protestantischen deutschen Übersetzung vorliegt.
Kirchen Leben der Gemeinde. Die fast Rudolf Pfisterer
ausschließliche Zusammensetzung der Ge-
meinden mi1t Menschen aus bürgerlichem Kirche und Charisma. Die Gaben des Heili-

genNn Geistes 1m Neuen Testament, in derMilieu acht offenkundig, bis jetz
noch eın nennenswerter Einbruch 1n den Kirchengeschichte und in der Gegenwart,
Bereich des Proletariats gelang; enn 1es Hrsg. VO  3 Edel Okumenischer Ver-
ist Ja eine festgefügte Welt, die sich ab- lag Dr. Edel, Marburg 1966

206 Seiten. 9.8$se1its der „christlichen Gesellschaftsordnung
entwickelte. Das Christentum gilt dort als Die hier veröffentlichten Aufsätze sind
Ideologie der Besitzenden; die revolutionäre allesamt Drucklegungen VON Retferaten, die
Auswirkung des Evangeliums wurde durch auf der Königsteiner Tagung 1965 gehalten
diese „Verbürgerlichung“ gedämpft. Außer- wurden. (Die ergänzende 7zweite Tagung
dem hat die zunehmende Verstädterung und ter dem Thema „Kirche und mt ,  Ba die In
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